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Für meinen Sohn Leo,  
der mir die Welt bedeutet. 

Isabel Sorg

Für meine Patentöchter,  
die mir eine neue Welt eröffnen.

Claudia Müller
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Vorwort

Über Geld spricht man nicht. Dieser Satz hat mich geprägt und 
mir immer das Gefühl gegeben, es sei unanständig, über Geld zu 
sprechen. Damit bleibt es in der Gesellschaft häufig ein ignorier-
tes Thema in Familien, unter Freunden und Kollegen.

Aus meiner Sicht ist es lange überfällig, dieses Schweigen zu 
durchbrechen. Denn: Wenn wir über Geld sprechen, beschäftigen 
wir uns aktiv mit Themen wie Sparen, Investieren und Vorsorgen. 
Das Sprechen über Geld ist daher mehr als nur eine Aufzählung 
von Zahlen; es ist ein Schlüssel zu Bildung, Unabhängigkeit und 
unzähligen Möglichkeiten für jeden Einzelnen.

Auch meine Eltern sprachen in meiner Kindheit selten über ihre 
eigenen finanziellen Entscheidungen. Dennoch lehrten sie mich, 
wie man mit Geld umgeht – eine Lektion, die über das bloße Spa-
ren hinausging. Sie zeigten mir, wie man selbst mit kleinen Be-
trägen, wie meinem Taschengeld, sinnvoll umgeht, investiert und 
es arbeiten lässt. Mein Highlight war es, am Weltspartag in die 
Sparkasse zu gehen und mir Bundesschatzbriefe zu kaufen. Ich 
wusste erst nicht wirklich, was das ist, aber meine Eltern moti-
vierten mich, zu fragen. Diese Lektionen haben mir den Mut ge-
geben, meine eigenen finanziellen Entscheidungen zu treffen und 
zu verstehen, dass Geld nicht nur ein Mittel zum Zweck ist, son-
dern ein Werkzeug für Wachstum und Unabhängigkeit – vor al-
lem für Frauen.

Zu oft wird das Thema Geld an Männer delegiert, wodurch 
Frauen in eine Abhängigkeit geraten können. Gleiches gilt für 
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Kinder: Sie bleiben viel zu lange im Unklaren über ihre finanziel-
len Möglichkeiten und dass nicht nur sie selbst irgendwann arbei-
ten können, sondern auch ihr Geld.

Mit meinen Kindern spreche ich daher offen über Geld. Wir 
überweisen ihnen ihr Taschengeld online – und wir diskutieren 
gemeinsam und spielerisch über all die verschiedenen Einsatz-
möglichkeiten. In den Gesprächen betonen wir vor allem die Be-
deutung von Geld als Werkzeug. Es geht nicht nur darum, wie 
man Geld ausgibt, sondern auch darum, wie man es klug ein-
setzt und für sich arbeiten lässt. Mithilfe von Büchern und Apps 
erklären wir ihnen die Unterschiede zwischen Sparplänen, Ak-
tien und ETFs.

Als Eltern spielen wir eine entscheidende Rolle im Finanzwissen 
unserer Kinder. Und wie dieses Buch zeigt: Es geht nicht darum, 
ein Finanzexperte zu sein, über viel Geld zu verfügen oder viel 
Zeit zu investieren.

Es geht vielmehr um die Vorbildrolle, um gemeinsames Lernen 
und darum, wie wir mit unseren Kindern Gespräche über Geld 
führen können. Es geht darum, eine Diskussionskultur zu fördern 
und alltäglich notwendiges Finanzwissen zugänglich zu machen. 
Es geht darum, Chancengerechtigkeit für die nächste Generation 
zu schaffen.

Wir können die finanzielle Situation eines jeden Einzelnen nicht 
direkt verändern, aber wir können das Wissen und die Werk-
zeuge bereitstellen, um mit finanziellen Herausforderungen um-
zugehen und die eigene Situation zu verbessern. Das ist für mich 
Chancengerechtigkeit.
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Deshalb ist es auch ein großer persönlicher Wunsch von mir, das 
Tabu um Geld zu brechen. Geld sollte nicht nur besessen, sondern 
auch besprochen werden. Es gehört in die Mitte der Familie und 
der Gesellschaft. Durch Offenheit und Bildung kann jeder von 
uns finanziell klug und unabhängig handeln.

Es beginnt bei uns – bei unseren Gesprächen, bei unserer Hal-
tung gegenüber Geld und bei der Art, wie wir dieses Wissen an 
die nächste Generation weitergeben.

Lassen Sie uns gemeinsam für eine Zukunft arbeiten, in der finan- 
zielle Bildung und Unabhängigkeit für alle erreichbar sind.

Verena Pausder, im Dezember 2023

11



Einleitung

»Über Geld spricht man nicht.« Dieses Sprichwort kennen sicher 
viele von Ihnen, es ist eines der am weitesten verbreiteten Sprich-
wörter in Deutschland. Auch wir kommen mit dem Sprichwort 
und seinen Auswirkungen fast täglich in Berührung, beruflich wie 
privat. Wir finden, es ist an der Zeit, damit endlich aufzuräumen.

Denn was schätzen Sie? Wie viele Menschen sind unglücklich 
mit ihrer aktuellen Jobsituation, sind aber nicht in der Lage, et-
was zu verändern?1 Oder: Wie viele Menschen verharren nur in 
unglücklichen Beziehungen, weil sie es sich finanziell nicht leis-
ten können, zu gehen?2 Denken Sie auch mal an Ihr eigenes Um-
feld. Spoiler: Es sind zu viele. Anonyme Zahlen sind das eine, aber 
wie fühlte es sich an, wenn das eigene Kind, Patenkind oder En-
kelkind betroffen wäre? Sie würden eine solch missliche Lage für 
Ihren Schützling sicher um jeden Preis verhindern wollen. Alles, 
was Sie dafür brauchen, steht in diesem Buch. Dafür sind wir hier.

Wir, das sind Claudia Müller und Isabel Sorg vom Female Fi-
nance Forum. Wir haben es uns zur Mission gemacht, finanzielle 
Bildung an den Mann beziehungsweise die Frau zu bringen. Wir 
engagieren uns in der finanziellen Schul- und Erwachsenenbil-
dung und stehen regelmäßig in Funk und Fernsehen als unabhän-
gige Quelle für nachhaltiges Finanzwissen Rede und Antwort. Auf 
dem gleichnamigen Blog informieren wir auf unterhaltsame und 
niedrigschwellige Weise über finanziell relevante Themen – 2023 
hat es unser Blog sogar unter die Top 3 der deutschsprachigen Fi-
nanzblogs geschafft! Claudia Müller bringt als studierte Ökono-
min und ehemalige Bundesbankerin ihre Leidenschaft für das 
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Thema nachhaltige Geldanlage mit. Ihr umfangreiches Expertin-
nenwissen teilt sie mit der Welt als Chefin des Female Finance Fo-
rum. 2020 zählte Claudia Müller zusammen mit Namen wie An-
gela Merkel und Ursula von der Leyen zu den Focus 100 Frauen 
des Jahres. Isabel Sorg ist als zertifizierte Geldlehrerin und allein-
erziehende Mutter gleich in mehreren für dieses Buch relevanten 
Bereichen Expertin und hat sich zusammen mit Claudia Müller 
den Themen Finanzen und Kinder verschrieben.

Als der Kösel-Verlag wegen dieses Buchprojekts auf uns zukam, 
waren wir hocherfreut: Nicht nur wir hatten im Rahmen unse-
rer Arbeit und unserer Erfahrungen die Dringlichkeit des The-
mas »Finanzielle Bildung für Kinder« erkannt, auch andere Stellen 
und Akteure sahen also den enormen Bedarf! Auch in der Poli-
tik zeichnet sich langsam, aber sicher der Trend ab, diese Themen 
nicht länger auszusitzen, sondern aktiv anzugehen. Die Welt (und 
wir) sind bereit für den nächsten Schritt. Es gibt zwar noch kein 
Schulfach und keine nationale Bildungsstrategie, und es ist noch 
ein weiter Weg, aber dafür gibt es jetzt dieses Buch – und Sie hal-
ten es in Ihren Händen. Laufen wir gemeinsam los!
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1 

Keine Angst vor der eigenen 
Ahnungslosigkeit!

Wir leben in einem Wirtschaftssystem, in dem Geld Macht be-
deutet, aber auch Entscheidungsfreiheit und Lebensqualität. Geld 
prägt uns und unsere Beziehungen zu anderen; zudem beeinflusst 
es unsere Entscheidungsmöglichkeiten. Solide Finanzbildung er-
möglicht ein selbstbestimmtes Leben und ist in unserer Gesell-
schaft lebensrelevant.

Doch Finanzbildung findet in der Schule wenig bis gar nicht 
statt. Umso wichtiger ist es, dass Sie auch zu Hause darüber reden. 
Dieses Buch ist ein Aufruf zur Veränderung, zur Übernahme der 
Verantwortung für die eigenen Finanzen und zur Weitergabe die-
ses lebenswichtigen Wissens an die nächste Generation.

Geld ist ein Privileg, das auf den ersten Blick ungerecht wirken 
mag. Es kann scheinbar unüberwindbare Unterschiede zwischen 
Menschen schaffen, die von Geburt an mit finanziellen Mitteln 
gesegnet sind, und denen, die mit begrenzten Ressourcen auf-
wachsen. Doch in Wirklichkeit ist Geld mehr als nur ein Maß für 
materiellen Wohlstand. Es ist ein Schlüssel, der Türen öffnet und 
Chancen schafft.

Es ist kein Geheimnis: Finanzielle Bildung und die Fähig-
keit, Geld effektiv zu verwalten, können das Leben eines Kindes 
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grundlegend verändern. Es verschafft ihm nicht nur einen Vor-
sprung, sondern eröffnet auch eine Welt von Möglichkeiten und 
Freiheiten. Es ermöglicht den Zugang zu Bildung, Gesundheits-
versorgung und die Verwirklichung von Träumen. Ein solides fi-
nanzielles Fundament kann das Leben weniger stressig und die 
Zukunft sicherer machen.

Wir nehmen an, Sie wünschen sich für Ihr Kind, dass es lernt, 
mit Geld umzugehen, kluge (finanzielle) Entscheidungen zu tref-
fen und später einmal gut abgesichert zu sein. Sonst hätten Sie die-
ses Buch vermutlich erst gar nicht zur Hand genommen. Und Sie 
selbst? Wie steht es um Ihre finanzielle Bildung?

Sie haben keine oder kaum Ahnung vom Thema »Finanzen«? 
Vielleicht kümmert sich Ihre Partnerin, Ihr Partner oder ein an-
derer Mensch in Ihrem Leben um das Finanzielle, und Sie sind 
froh darüber? Mathe war vielleicht auch nicht Ihr Lieblingsfach? 
Oder haben Sie Ihre eigenen Finanzen so weit im Griff, sind aber 
unsicher, wie Sie Ihr Kind auf den richtigen Weg bringen? Die 
gute Nachricht: Das macht alles überhaupt nichts! Dafür sind wir 
da, und genau deshalb haben wir dieses Buch geschrieben! Wir 
werden uns gemeinsam von Ihren hinderlichen Glaubenssätzen 
(und unschönen Geschichten) rund ums Thema »Geld« verab-
schieden und Ihnen zeigen, wie Sie Ihr Kind im Alltag spielend 
leicht finanziell bilden können, ohne großen Mehraufwand und 
ohne erhobenen Zeigefinger.

Ein weiterer Trost: Sie sind damit nicht allein. Laut einer Stu-
die des Bundesverbands deutscher Banken aus dem Jahr 2017 
verfügen 60 Prozent aller Befragten laut Selbsteinschätzung über 
»schlechte« oder »eher schlechte« Finanzkenntnisse. Gerade jün-
gere Menschen unter 30 Jahren fallen dabei durch eine geringe 
Finanzkompetenz auf.3 Gleichzeitig haben junge Menschen gro-
ßes Interesse, sich über finanzielle Themen, wie zum Beispiel die 
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Inflation, auszutauschen, und das wollen wir uns zunutze ma-
chen.4 Also von wegen »Über Geld spricht man nicht«! Diesen 
Glaubenssatz können Sie schon mal streichen.

EXKURS: SPRACHE

Sprache ist so alltäglich wie mächtig. Nicht erst seit der De-

batte ums Gendern wissen wir, wie emotional aufgeladen 

Sprache und Sprachwahl sein kann. Es ist uns ein wichtiges An-

liegen, Sie dafür zu sensibilisieren, achtsam mit Ihrer Sprache – 

nicht nur, aber vor allem auch in Bezug auf Geld – umzuge-

hen. Sie entscheiden selbstverständlich selbst, welche Worte 

Sie wählen, Ihnen sollte allerdings die Tragweite bewusst sein. 

Ein kleines Beispiel soll verdeutlichen, wie Sprache und Wort-

wahl wirken können, denn Sprache schafft nicht nur Realitä-

ten, sondern kann auch Grenzen schaffen, die unüberwindbar 

scheinen können:

Fragt man Grundschülerinnen, ob sie sich vorstellen können, 

»Arzt« oder »Pilot« zu werden, dann trauen sich das die wenigs-

ten Schülerinnen zu. Werden in der Befragung allerdings die 

weiblichen Berufsbezeichnungen »Ärztin« oder »Pilotin« ver-

wendet, trauen sich Schülerinnen viel eher zu, diese Berufe zu 

ergreifen.5 Spannend, oder?

Zur besseren Lesbarkeit verwenden wir in diesem Buch das 

Wechselmodell: Wir wechseln beliebig zwischen weiblichen und 

männlichen Formen. Nicht weiblich oder männlich gelesene 

Menschen sind explizit mitgemeint.

Überraschen sollten uns diese Zahlen allerdings nicht. Über so- 
lides Finanzwissen zu verfügen, ist in Deutschland eher Glücks-
sache: Weder Schule noch Politik sehen sich aktuell in der Pflicht, 
das Thema anzupacken und es so in der Bildungslandschaft zu 

17



verankern, dass es so selbstverständlich erworben werden kann 
wie die Grundrechenarten.

Fast alle der 38 Mitgliedsstaaten der OECD verfolgen eine na-
tionale Strategie, die finanzielle Bildung fördern und sicherstellen 
soll. Nur vier Staaten sahen bisher keine Notwendigkeit, Deutsch-
land war bislang einer davon.6 Es überrascht daher auch wenig, 
dass Deutschland und seine Schülerinnen und Schüler nicht an 
der PISA-Studie zur finanziellen Bildung7 teilnehmen, denn was 
nicht vorhanden ist, kann auch nicht evaluiert werden.

Erst im Jahr 2023 hat die deutsche Bundesregierung die »In-
itiative Finanzielle Bildung« ins Leben gerufen, ohne bisher al-
lerdings einen konkreten »Fahrplan« und/oder Ergebnisse vor-
zulegen.8 Kurze Randnotiz: Das Female Finance Forum wirkt als 
Key Stakeholder an der Entwicklung dieser nationalen Finanzbil-
dungsstrategie mit. Die entsprechende Anfrage des Bundesminis-
teriums für Finanzen und des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung haben wir dankend angenommen. 

Kinder haben in Deutschland aktuell kaum Gelegenheit, fun-
diertes explizites Wissen rund um die Themen »Geld« und »Fi-
nanzen« zu erwerben. Sie lernen vor allem implizit – durch das 
eigene Elternhaus und ihr Umfeld – wie Finanzen funktionieren.

Zu wissen, dass man nichts oder nur wenig über Finanzen weiß, 
ist also kein Versagen oder ein Zeichen von »Dummheit«, sondern 
eine ziemlich logische Konsequenz unseres aktuellen Bildungs- 
systems. Wir alle sollten akzeptieren, dass es okay ist, sich für The-
men extern Expertise zu holen. Das ist kein Zeichen von Schwäche, 
sondern ganz im Gegenteil! Sie sparen im Zweifelsfall nicht nur Ihre 
Zeit und Ressourcen, sondern sind damit auch ein starkes Vorbild 
für Ihr Kind, denn Sie leben vor, dass es ein Zeichen von Stärke ist, 
Hilfe zu suchen, wenn man sie benötigt. Keiner kann oder muss 
alles selbst wissen, man sollte nur wissen, wo es (verlässlich) steht. 
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Wir wollen Sie, liebe Leserinnen und Leser, deshalb entlasten: Sie 
müssen diesen Weg nicht allein gehen, wir begleiten Sie gern.

Um Berührungsängste gegenüber dem Thema »Finanzen für 
Kinder« abzubauen und es für Sie maximal verständlich zu ma-
chen, verwenden wir eine einfache und klare Sprache und schnüren 
übersichtliche Informationspakete, die Sie nach eigenem Tempo 
und Interesse auspacken können. Sie finden sowohl anschauliche 
Erklärungen für Erwachsene als auch kindgerechte Erklärungen 
und Beispiele, auf die Sie im täglichen Miteinander zurückgreifen 
können. Und denken Sie daran: Bevor Sie (Groß-)Eltern wurden, 
hatten Sie auch keinen Plan davon. Man wächst an seinen Auf- 
gaben, Sie schaffen das!

Wir nehmen Sie an die Hand und gehen die ersten Schritte 
gemeinsam mit Ihnen, bis aus dem kleinen, zarten Trampelpfad  
Kapitel für Kapitel ein breiter Weg wird, den Sie in Kürze schon 
ganz selbstverständlich allein beschreiten werden.

Wenn Sie sich bisher wenig oder gar nicht mit dem Thema Fi-
nanzen auseinandergesetzt haben, mag das anfangs ungewohnt für 
Sie sein. Es dauert, bis sich eine neue Gewohnheit nachhaltig eta- 
bliert hat. Auf die Sprünge helfen können Sie dem Ganzen, in-
dem Sie sich folgende Fragen stellen9 (und gute Antworten für 
sich finden!):

1.	 How can I make it obvious? Wie kann ich es angehen oder bes-
ser: anstellen, dass das Beschäftigen mit meinen Finanzen na-
heliegend wird und leicht umzusetzen ist (zum Beispiel einen 
regelmäßigen Termin im Kalender mit Erinnerung einstellen)?

2.	 How can I make it attractive? Wie kann ich es angehen, dass 
mir das Beschäftigen mit meinen Finanzen Spaß macht (zum 
Beispiel einen Massagetermin buchen, um sich für die erledigte 
Vorsteueranmeldung zu belohnen)?
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